Chriſti Wohnung / Predigt / 
und Wirckung 


In der Stadt Caper- 
naum / 


Auß dem Evangelio Joßannis 


am 4. Cap. v.47. 
Am 21. Sontage nach Trinitatis, 
war der 18. Octobris im Jahr 1671. 


Bey der inwethung der neu 
erbauten Kirchen in der Veſte Friedrichs burg 
allhie zu Koͤnigs berg / in ſelbiger Kirchen / 
in einer Predigt fuͤrgeſtellet / 

Und auff Bae in Druck gegeben 
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Dem Durchlauchtigſten Fuͤrſten 
und Herrn / 


Herm rider W 


Oarggraffen zu Brandenburg / 
Des Heil. Roͤmiſchen Reichs Ertz Kämmerer und Chur⸗ 
Fuͤrſten / in Preußen / zu Magdeburg / Jülich / Cleve / Bergen / 
Stetin / Pommern / der Caßuben und Wenden auch in Schle⸗ 
fien / zu Croſſen und Jaͤgerndorff Hertzogen / Burggrafen zu 
Nurnberg / Fuͤrſten zu Halberſtadt / Minden / und Famin / 
Graſſen zu der Marck / und Rabens berg / Herrn zu Raben⸗ 
ſtein / und der Lande Lawenburg / 


und Buͤtaw / 
Meinem Gnaͤdigſten Chur Fuͤrſten 
und Herrn / 


Wuͤnſche ich GOttes Gnade / 
beſtaͤndigen Troſt des heili⸗ 
ligen Geiſts / Friede und Freu⸗ 
de / Sieg und Segen. 


Durch⸗ 


Durchlauchtigſter Chur Fuͤrſt / 
Gnaͤdigſter Herr / 


Bich zwar gezweiffelt habe anfänglich 
dieſe wenig Blaͤtter dem Hohen Nahmen 
Ewer Churfl. Durchl. zuzuſchreiben / hat 
mich doch dazu vermocht und uͤberwogẽ / 
nicht allein die unterthaͤnigſte ſchuldigſte Pflicht / 
die ich in allen fuͤrfallenden Gelegenheiten zubezeu⸗ 
gen mich billigſt bemuͤhe; ſondern auch das Werck 
an ihm ſelbſt / welches urſpruͤnglich von E. Churfl. 
Durchl. herkommet / und ſich alſo auch billig in al 
lem zu Derofelben neiget. Denn da E. Churft. 
Durchl. die Veſte am Waſſer dieſes Orts erbauen 
laſſen / haben Sie fich hochloͤblich und Chriſtlich 
dabey erinnert / daß Sie der Gegenwart GOttes 
zumahl dabey beduͤrfftig weren / weil doch der 
HERR mitbauen muͤſte / was woll gebawet wer, 
den ſolte / und mit wachen / wo die Waͤchter nicht 
umbſonſt wachen ſolten: denn Menſchen Staͤrcke / 
wenn fie ſich noch ſo woll verwaret und befeſtiget 
haben / kan leicht von Menſchen uͤberweltiget wer 
den / und was Menſchen gebawet haben / koͤnnen⸗ 
A ij auch 


Po 


Was aber der HERR ſchuͤtzet und erhaͤlt / das 
bleibt / ob noch ſo viel ſich dawider aufflehnen 
möchten. Derhalben Ewer Churfl. Durchl. da 
Sie in dieſer Veſte ein Zeug und Ruͤſt⸗Hauß / 


wie auch ein Speiß und Unterhaltungs Hauß / 


nach Erforderung der Sache auffrichten aßen / 
zugleich auch dem HErrn ein Bethhauß daran 
auffzubawen verordnet / damit die in der Be⸗ 
ſatzung liegen / auch zum Gehoͤr des Worts / zur 
Gottes furcht / und zum Gebeth angefuͤhret wir, 
den: denn auch nicht allezeit die Gelegenheit iſt / 
anderswo das Wort Gottes zu ſuchen / und die 
hinauß gehen uͤmb des Gottes dienſts willen / 
offt unterwegen durch dazwiſchen kommende 
Gelegenheit davon abgehalten werden; welches 
nunmehr nicht geſchehen kan / da ſie das Gottes⸗ 
Hauß unter ſich haben / daß ſie es allezeit ſehen / 
hinein gehen / Gottes Wort hoͤren / die Sacra⸗ 
ment gebrauchen / und ihre Gebeth verrichten 
koͤnnen / damit GOtt zu ihrem Fuͤrnehmen feinen 
Segen gebe / den Orth mit ſeinen Fluͤgeln decke / 
und wider alle Gewalt und Macht der Feinde 
beſchuͤtze. Auff die Art werden E. Churfl. Durchl. 
nicht allein tapffere / ſondern auch Gottſelige 
Kriegs 
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7 
Kriegs leute haben / die auff GOtt etwas wagen / 
und ſich feiner gnaͤdigen Huͤlffe verſichern koͤnnen. 
Das iſt eine Vaͤterliche / ja mehr denn Vaͤterliche 
Vorſorge / daß Ewer Churfl. Durchl. nicht allein 
für die zeitliche Wollfari Ihrer Unterthanen / ſon⸗ 
dern auch umb Dero ewigen Heyl und Seligkeit 
fo bemuͤhet iſt / wenn es nur von allen gleich er⸗ 
kandt wuͤrde; und gibt der Hoͤchſte auch ſein Ge⸗ 
Deven dazu / daß / was Sie Ihr fuͤrnehmen / gluͤck⸗ 
lich von flatten gehet; denn es weder an Friede / 
noch an Mitteln / noch au Ernſt und Fleiß erman⸗ 
gelt hat / daß in gar kurtzer Zeit dieſes Gottes⸗ 
hauß ſo weit gebracht iſt. Und ſolten wir wol dar⸗ 
auß ſchließen / daß der liebe GOtt noch weiter 
unter uns zuwohnen und unſerm Lande gutes zu⸗ 
thun Luſt haͤtte / wenn die Leute ſich nur gegen 
ihm recht ſchicken wolten / und ſich dermaßen ver⸗ 
halten / daß er dem Lande gnaͤdig ſeyn koͤnte. 
Aber auch da GOtt die Wolthaten am aller, 
meiſten heuffet / pfleget der Untergang nicht ferne 
feyn : denn er dadurch alle Entſchuldigung be⸗ 
nimmet / und die Undauckbarkeit gegen ſeine 
Wolthaten / darumb er feinen Zorn ergehen 
laͤßet / recht ofſenbahr machet. Aber wir wollen 
das Vertrauen zu den 1 GOTT haben / daß 
A iif er 


6 
er nach feiner Guͤte und Barmhertzigkeit mit 
uns berfahren / und mit den verdienten Zorn. 
ſtraffen uns gnaͤdiglich überfehen werde / wie wir 
ihn auch daruͤmb bitten. Unter deß bleibt das 
Gedaͤchtnuͤß dieſes Werckes bey dem hoͤchſten 
Gott / welches Ew. Churfl. Ourchl. ihm such 
rengeſtiſſtet haben, Es bleibt auch bey den Men⸗ 
ſchen unter den Nachkommen die des allezeit 
ruͤhmlich gedencken / GO T daruͤber loben / 
und ihn uͤmb Vergeltung deſſen am Churfl. Hohen 
Hauſe anruffen werden: Den wieſte nichtvergeſſen 
werden des HErrn / deßen Gedaͤchtnuͤß allhie ge⸗ 
ſtifftet iſt / alſo werden ſie auch nicht vergeßen 
E. Churfl. Durchl. als die daſſelbe durch eingeben 
des Hoͤchſten geſtifftet hatzdergeſtalt wird mit dem 
Lobe GOttes auch der Ruhm E. Churfl. Durchl. 
auff die Nachkommen fortgepflantzet werden: 
Wie ich dann dazu Anlaß zu geben / und allen mit 
dieſer Predigt vorzugehen mich bemuͤhet habe. Er⸗ 
frewe mich / daß auch hierin meine ſchuldigſte 
Pflicht gegen Ew. Churfl. Durchl. auff Dero 
Guaͤdigſten Befehl ich bezeigen koͤnnen / und 
die erſte Predigt in dieſer Kirchen thun / von Ew. 
Churfl. Ourchl. geſtifftet an dem Orte / der auch 
von Dero hohen Nahmen feine Nennung em, 
pfangen 
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7 
pfangen / in der Veſte Friedrichs burg. Der 
Hoͤchſte gebe / daß ſie das ſey / was ſie genennet 
wird / eine Burg des Friedes / die nebenſt unſer 
Stadt und dem gantzen Lande vor feindlichen 
Anfall ſicher und frey bleiben moͤge / daß man 
mehr bedacht ſey den Gottes dienſt zu verwalten 
und hervor zubringen / als mit Wehr und Waffen 
fich wider die Feinde zu ruͤſten: denn auch das iſt 
eine Gnade des Hoͤchſten / von dem lieben GOtt 
zu erbitten / daß / wie dieſes Hauß im Frieden ge⸗ 
bawet iſt / alſo auch im Friede erhalten werde / 
daß das Hauß des HErren zu ſeinem Dienſt im⸗ 
mer offen ſtehe / aber die Zeug / Wehr und Waffen 
Haͤuſer geſchloſſen bleiben. Wolte GOtt / daß an 
allen Orten der Chriſtenheit die Schwerdter zu 
Pflugſcharen und die Spieße zu Sicheln gemacht / 
und das Frieden⸗Reich Chriſti in Friede gebawet 
und befordert wuͤrde. Das haben wir zu wuͤn⸗ 
ſchen / aller meiſt allen Landen E. Churfl. Durchl. 
vornehmlich dieſem unſerm VBaterlande / daß Ew. 
Churfl. Durchl. ferner im Frieden regieren / und 
alle Unterthanen daruͤber ſich zu erfreuen haben. 
Wie das mein Wunſch und Gebech iſt / alſo übers 
reiche E. Churfl. Durchl. ich auch dieſe Predigt 
un ertgaͤnigſt / mit demůuͤtigſter bitte / dieſelbe 1 

| dig 
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digſt anzuſehen / und mehr auß dem unterthaͤnig⸗ 
ſtem willigſtem Vorſatz und Fleiß / E. Churſfl. 
Durchl. Geboht zu vollbringen / als auß dem 
Wert / dieſe Arbeit zu ſchaͤtzen / der ich allezeit ſeuftze / 

Gott erhalte das Churfl. Hauß in Geſundheit / 
in hohem Flor / in beſtaͤndiger Freude / in voͤllgem 


— 


Segen. 


E. Thurfl. Durchl. 


Unterthaͤnigſter Diener 
am Wort und Geberh 


Chriſtian Drejer/ D. 


Einweihungs⸗Predigt. 9 
Das walte der ewige Gott / der in der Hobe und im Hei⸗ 


ligthumb wohnet / und bey denen / die zubrochens und ge⸗ Eſai. 5. vag. 


demuͤtigtes Geiſtes find, der Vater / Sohn / und heiliger 
Geiſt / hochgelobet in Ewigkeit / Amen. 


RS Clichte und Außerwehlte im 

eErrn / da König Salomo den Tempel 
zu Jeruſalem einweihete durchs Gebeth / 
und durch Opffer / nach der Weiſe des Al⸗ 
ten Teſtaments / erfuͤllete G Ott denſel⸗ 
ern in einem Nebel / und Federman ſahe die 
Gegenwart und Herrligkeit des HErrn / 


in dem). Buch der Koͤnige am. Cap. Oa wir itzo auch zuſam⸗ 1.Regum 8. v. 10. 
men kommen ſeyn / dieſen Tempel und diß Hauß GOttes ein⸗ & ſeqq 2. Chrõ 
zuweihen / durchs Gebeth / und durch die Farren unſer v & aq. 
Lippen / die ſeinen Namen bekennen / was koͤnnen wir an⸗Hebr 15. v. 15. 


ders wuͤnſchen / als daß der höchſte G Ott auch dig unſer Fürs 
nehmen ihm gefallen laſſe / und dieſes Hauß mit ſeiner Gegen⸗ 
wart erfuͤlle / nicht zwar dureh Wunder / die auffgehdret haben / 
ſondern durch die drdentliche Gegenwart / die er uns verheiſſen 


Oſeæ 14. v.. 


hat: Siehe ich bin bey euch alle Tage biß an der Welt Matth. 28. v 20, 


Ende / und: Wo zwey oder drey verſamlet ſind in mei⸗ 
nem Nahmen / da bin ich mitten unter ihnen. Denn wir 
nicht vermögen eine Stete zu heiligen / ſondern G Ott der Hei⸗ 
ligſte muß ſie ſelbſt heiligen / und ihm gefallen laſſen. Es muß 
dieſes Hauß nicht nur ſein ein GOttes Hauß nach dem Wile 
len der Menſchen / ſondern auch nach dem Willen GOttes / wo 
der es heiliget / ſo wird es wol geheiliget ſeyn / wo der es nicht hei⸗ 
liget / ſo wird unſere Muͤhe vergebens fen. O Herr heilige 
dein Hauß / deine Stete / da deine Ehre wohnet “ Oaruͤmb has 

B ben 


cap. 18 v. 20. 


Jerem 5, v. 


io Einweihungs⸗Predigt. 
ben wir ihn zu bitten und anzuruffen / das wird unſere Heill⸗ 
gung / und dieſes Hauſes Einweihung ſeyn. 

Das wir aber dazu bereitet und auß gemuntert werden / 
muͤſſen wir uns zuforderſt auß GOttes Wort unterrichten / 
weswegen wir auch dieſes Orts zuſammen kommen ſeyn. Weil 
wir uns aber dabey unſer naturlichen Untuͤchtigkeit erinnern / 
wenden wir uns anfaͤnglich zu dem Vater aller Gnaden und 
Barmhertzigkeit / und ruffen ihn anuͤmb die Erleuchtung feines 
Geiſtes in dem Gebeth / welches uns Chriſtus unfer Heyland 
ſelbſt zu bethen gelehret und befohlen hat. f 

euer Chriſtliche Liebe wolle mit Andacht anhören das 
Evangelium / welches am ar. Sontage nach Trinita- 
tis zu perleſen und zu erklaren verordnet iſt / wie uns 
daſſelbe beſchreiber der Evangeliſt Johannes in ſeiner 
Evangeliſchen Hiſtoria am 4, Cap. und lautet in uns 


ſer Sprachen wie folget: N e 
nd es war ein Hoͤnig⸗ 
(ther / des Hohn lag 


Franc? zu Lapernaum . 


Dam ihm 65 Ott den Glauben als ein 
NV, Po Mittel erwehlet hat / daß er uns dadurch 
Ihres Gnaden und him̃liſchen Segens theilhafftig mache. 
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Einweihungs⸗Predigt. u 
Wer da glaͤubet / der wird ſelig · wer aber nicht glaͤubet / 
der wird verdamt / wie der HErr ſagt bey dem Evangeliſten 
Marco am 16. Cap. Darumbwenn Chriſtus Wunder thun / Marci se, v. 12, 
und die Krancken geſund machen wolte / ſahe er zuvor nach dem Joh. 3. v. 16, 1g. 
Glauben derer / die ſolches von ihm begehreten. Da ſie einen 
Gichtbruͤchigen zu ihm brachten / und durchs Dach zu ihm ' 
hernieder lieſſen / faheer ihren Glauben an / und machet ihn Matth. 9. v. 2. 
geſund / Matth. am 9. Cap. 3 
Nun iſt aber der Glaube nicht jedermannes ding / verz. va. 

wie Paulus ſagt in der andern an die T heſſalonicher am 3, 2. Tkeſſal.3, v. 2 
Cap. Und ſtehet nicht in des Menſchen natürlichen Kraͤfften / 
daß er glaͤube / ſondern es muß G Ott den Glauben durch ſei⸗ 
nen Geiſt in uns wircken / wie Chriſtus ſagk: das iſt Gottes 
Werckͤ / daß ihr an den glaͤubet / den er geſand hat / Jo⸗ 
hannis am 6. Cap. Darumb hat Gott das Wort geordnet / Johan. 6. v. 26. 
daß dadurch der Glaube in uns erwecket / geſtaͤrcket / und be⸗ 
wahret werde. Denn wie es nicht in unſern Maͤchten ſteht an⸗ 
faͤnglich glaͤuben / alſo ſteht auch nicht in unſern Kraͤfften unſern 
Glauben ſtaͤrcken und erhalten / ſondern G Ott muß durch ſein 
Wort das in uns wircken. Der Glaube kommet auß dem Ge⸗ 
hor / das hören aber auß der Predigt / wie Paulus lehret zun a 
Roͤmern am ro, Cap. Wie ſollen fie glaͤuben / ſagt er / von Kom. 10. vig, rg) 
dem fie nichts gehöret haben? wie ſollen fic aber hoͤren 7. 
ohn Prediger? wie ſollen fie aber predigen / wo ſie nicht 
geſand werden? So koͤmmet der Glaube auß der Pre⸗ 
digt / das predigen aber durch das Wort Gottes. 
Darumbrichtet es Ott dahin / daß das Wort immer gepre⸗ 
diget / und der Glaube entweder dadurch erſt erwecket / oder ge⸗ 
ſtaͤrcket werde. Wie eine P flantze / wo ſie nicht immerda begoſſen 
oder beregnet wird / endlich verdorret; Alſo auch der Glaube 

ij we 


Einweihungs⸗Predigt. 
wo er nicht allezeit durch die Predigt des Works befeuchtet 

wird / verſchwindet auß dem Hertzen. Daruͤmb an denen Orten 
gegen Morgen und Mittag / da das Wort eine weil nicht ge⸗ 
prediget iſt / der Glaube endlich gar verſchwunden / und die Kir⸗ 
che unter gangen iſt / welches wol hoͤchlich zu beklagen. 

Das erkennen wir auß den verleſenen Worten an den 
Koͤnigſchen / welcher glaͤubig worden iſt durch das Wort Chri⸗ 
ſti / da er das zu Capernaum gehoͤret hat; denn wenn er nicht ges 
glaͤubet haͤtte / wuͤrde er nicht Huͤlffe bey dem HErrn für feinen 
krancken Sohn geſuchet haben. Es war aber fein Glaube noch 
ſehr ſchwach / denn er glaubte nicht / daß der HErr ihn abweſend 
geſund machen koͤnte / viel weniger / daß er ihn aufferwecken fone 
te / wenn er geſtorben were: derwegen eilet er fo / daß doch der 
Herr mit ihm hinab keme / ehe ſein Kind ſtuͤrbe. Aber der 
Err redete zu ihm / und ſterckete durchs Wort feinen Glau⸗ 
ben / daß er endlich gar niche zweiffelte / der HErr koͤnte auch abs 
weſend helffen. Gehe hin / ſprach er / dein Sohn lebet / der 
Menſch glaͤubete dem Wort / und gieng hin / und erfuhr / 


daß uͤmb die Stunde es beſſer mit ſeinem Sohn worden war: 


Und foward fein Glaube vollkommen. Oavon haͤtten wir wol 
viel zu reden / aber unfer Fuͤrhaben erfodert / daß wir uur allein 

auff ene dieſes geſchehen iſt: Des Koͤnig⸗ 
ſchen Sohn lagkranck gt: Sapernaum, und der HErr mach— 
te ihn geſund in Capernaum, ob er gleich nicht gegenwärtig 
war. Wenn wir auff dieſen Ort gute Achtung geben / werden 
wir dadurch zur Gnuͤge unterrichtet werden / was wir von heili⸗ 
gen Orten halten ſollen / wie G Oreſie heiliget / und was unſere 
Pflicht dabey ſey / wie wir uns dagegen verhalten follen. Denn 
fol GOttes Wort geprediget werden / ſo muͤſſen auch gewiſſe 
Orte dazu auß geſondert und geheiliget werden / da wir zuſam⸗ 
men 
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Ein weihunge Predigt. 


men kommen / das Wort predigen und anhoͤren / und uns alſo 
Im Glauben erbauen. Denn wird das Wort geprediget / und 
gehoͤret / fo muß es ja am gewiſſen Ort geprediget und gehoͤret 
werden / und da iſt billig / daß der Ort auch uͤmb des gepredigten 
Worts und uͤmb des Gottes dienſts willen / heilig gehalten 
werde. Wenn wir dieſem nachdencken / und die Stadt Caper- 


naum als ein Bild hierin uns vorſtellen / finden wir 


Erſtlich / daß Chriſtus zu Capernaum gewvoh⸗ 


net habe; 


Fuͤrs ander / daß er daſelbſt geprediget / und 


die Leute gelehret habe; 


Und fuͤrs dritte / daß er auch durch ſeine Pre⸗ 
digten daſelbſt Nutz und Frucht geſchaf⸗ 


fet / und viel bekehret habe. 


Hievon wollen wir dißmahl reden / der vielguͤtige G Ott 
bereite unſere Hertzen / daß er Loſt habe unter uns und in uns zu 


wohnen / durch JEſum Chriſtum unſern HEern / Amen. 


u) 


de / 


Je unſer Heyland gebohren tft zu Michey, v. 2. 

Bechlehem / nach der Schrifft / und erzogen Match 2.v,6.Judi- 
Nazareth nach der Schrift / alſo hat er cum rz. v. J. Earn. 

uch gewohnet zu Capernaum nach der Pro, . Natch 2. v.23. 


Deg GGA? peti chen Weiffagung Elaiz am 9. Cap. Eg 


tth. . v. 13. 14. 
15516. 
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de / am Meer / an der Grenze L abulon und Naphthalim, daruf 
hatte der H Err die Stadt Nazareth verlaſſen / und ſich nach Ca 
per naum begeben / daß er daſelbſt wohne mochte / wie Matthæus 
ſagt am 4. Cap. Er verließ die Stadt Nazareth, kam und 
wohnet zu Capernaum. Daher wird dieſe Stadt auch ſeine 
Stadt geneſiet: Da trat er in das Schiff und fuhr wieder 
Matth. 9. v. 1. heruͤber / und kam in ſeine Stadt / wird geſagt Matt hæi am 
9. Cap. Oa etliche wol unter den alten K irchenkehrern verſtehen 
Bethlehem, oder Nazareth, aber beſſer deuten wir es mik Chry- 
ſoſtomo, und Theophylacto von der Stadt Capernaum, 
denn die lag am Meer / daß man zu Waſſer dahin kommen 
koͤnke / nicht Bethlehem und Nazareth. Es gedenckt auch der 
Evangeliſt Matthæus, daß der HErr daſelbſt ein Hauß ge⸗ 
habt habe / ſo er umb ein gewiſſes Geld gemietet / daß er daſelbſt 
ſich auff halten koͤnte / wenn er in Capernaum were. Er fame 
Matth. 9, v. 28. one, in fein Hang [lage der Evangeliſt. Ja et hat auch das 
Buͤrger⸗Recht in dieſer Stadt gewonnen / und iſt mit unter die 
Bürger gezehlet worde / cæpit civiraris elle cives, ſagt Hicro- 
ny mus an einẽ Ort / Er iſtein Buͤrger der Stadt worden. 
Hieronymus Ho- Welches wir auch darauf ſchlieſſen koͤnnen / daß der. Herr / da er 
805 luper Evans den Zoll oder Zins gegeben hatte / zu dem Petro ſagte / er were 
3 Matth, 1p. nicht fehufoig zugeben / weil er niche ei frembder / ſondern ein 
V. Lde Paralytico, „ cet 98 N „ f 
in Homiliario einheimiſcher und Kind der Stadt / das iſt / ein Buͤrger der⸗ 
doctor: Credvor ſelben were / doch daß er ſie nicht aͤrgerte / gab er den Zins / 
rerum OrbicDomi- bey dein Evangeliſten Matthæo am 17. Cap. 


nus, cepiı buma- Os war die Stadt Capernaum eine herrliche Skadt / 


nam habere patränänie Hauptſtadt des ganben Galilee, da auch der Vier ürſt 
am, cepit \adaice : 


a Herodes feinen Hoff und Sig hatte/ der zwar ein Fire war / 
cixitatis effe civi A 3 
parentes capit ha. aber doch gröffere Gewalt hatke / denn ein Fuͤrſt deswegen er 
bere parent um o. Auch biß weilen ein Koͤnig genennet ward / wie zu ſehen bey dem 
mnium parent. Evan 
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Goangeliften Marco am 6. Gap. Sie war gelegen am Jordan Marie vn 
und am Meer / da der Jordan ins Meer fleuſt / an einem ſehr lus kam für den Koͤnig 
ſtigen / nahrhafften und Fiſchreichen Ort. Daher ſie auch den Herodes, dafuͤr 
Nahmen hatte / daß fie Capernaum, das iſt / luſtiges Oorff / ſtehtxaatth. 14. v. l. 
oder luſtiges Feld genennet ward. Sie war ſehr Volckreich / en 7 me 
und waren darin allerley Ordens und Standes Perſohnen / de⸗ Siren 15 3 
nen es auch an Reichthumb nud Schaͤtzen / an Ehr und Herr⸗ } 
ligkeit / Macht und Gewalt nicht mangelte. Uberdem waren 
auch unterſchiedliche Synagogen darinnen / woſelbſt fie GOtt 
feinen Dienft leiſteten / unter welchen ihnen eine der Hauptmaſ 
zu Caper naum erbauet hatte auff ſeine Koſten / deffen Gicht⸗ 
bruͤchigen Knecht der HErr geſund machte / denn das ruͤhme⸗ 
fen die Juden / da ſie vor ihm baten / daß er feinem Knechte helfs 
fen möchte / Luce am 7, Cap. deſſen Glauben der HErr ſo Luce 7. v. 4. f. 
hoch ruͤhmet / daß er dergleichen in Iſrael nicht funden hatte. Luc. 7. v. 9. 
Wie herrlich aber und praͤchtig dieſe Stadt war / der ges Matth. 9. v. 10. 
wiß nichts gemangelt hat / was eine Stadt beruͤhmet machen 
konte / ſo iſt ſie doch allererſt eine recht herrliche und ſelige Stadt 
worden / wie Chriſtus unſer Heyland dahin kommen iſt / und da 
ſeine Wohnung auffgeſchlagen hat. Da iſt ſie nicht bloß eine 
Stadt der Menſchen / fondern auch OD tees Stadt worden / 
da Gott ſelbſt wohnete. Es war die Sta dt Jeruſalem ſehr groß 
und herrlich worden dadurch / daß Gott ſein Feur und Herde Elsizz v. g. 
darinnen hatte / ſeine Wohnung / in dem Tempel / der ihm er⸗ 
bauer war: Aber viel gröͤſſer war die Stadt Capernaum wor⸗ 
den / da Chriſtus / der ewige Sohn G Ottes / da ſeine Wohnung 
genommen hatte. Oen Tempel zu Jeruſalem hatte Gott er⸗ 
fuͤllet in einem rebel / Aber die Stadt Capernaum hat er erfuͤl⸗ 
let und gezieret in ſeiner Menſchheit / die er in die Selbſtendigkeit 
feiner Perſon angenommen hatte. Da iſt geſchehen / was die ewi⸗ 
. ge 


4. Es 


Prov. g. v. l. 


Luc. 19. V. 7. 


Geneſ. 28. V7" 


Joh. 14. vs. 
cap. 10. v. 7. 


76 Einweihungs Predigt: 
ge Wiißheit G Ottes in den Sptichwörtern am 8 Cap. ‘ages 
Meine Luſt iſt bey den Menſchen Kindern; er wohnete 
unter ſeinem Volck / aber auß allen ihren Städten hatte er die 
Stadt Capernaum erwehlet / daß er daſelbſt ſonderlich ſeine 
Wohnung hatte in feinem wehrendem Lehran pt. Da der 
HErr in das Hauß Zachæi des Zollners in den Stadt jericho 
kam / ſprach er: Heute iſt dieſem Haufe H yl wieder fah⸗ 
ren / Luczamı9. Cap. da er doch eine kleine weile darinnen 
blieb: Vielmehr hat man das ſagen koͤnnen von der Stadt 
Capernaum, da er ihm gar ein Hauß und eigene Woh⸗ 
nung erwehlet hatte: Heute iſt dieſer Stadt / und allen C inwoh⸗ 
nern derſelben Heyl wieder fahren. Der Ertz Vater Jacob ſahe 
die Gegenwart des HErrn nur im Bilde / im Traum / und da 
er erwachete / ſprach er: Wie heilig iſt dieſe Stete / hie iſt 
nichts anders denn Gottes Hauß une hie iſt die Pfor⸗ 
te des Himmels / in dem Buch Moſis am 28. Cap. Die 
Stadt Capernaum hatte nicht den Herrn gegenwertig im 
Gilde / oder im Traum / ſondern in der Warheit; derhalben 
man von ihr vielmehr ſagen koͤnte / wie heilig iſt die Stadt / hie 
il Gottes Hauß / und die Pfortedes Hummels dem wasift 
Chriſtus anders als die Pforte und Thuͤre zum Himmel / 
der Weg die Warheit und das Leben / Joh. am 14. Die 
Thuͤre zu den Schaffen / Johan. am io. Cap. 
Dieſes können wir uns auch ruͤhmen / daß Chriſtus der 
HErr zu uns kommen fey / daß er unter uns nicht eine kurtze 
geit / ſondern viel Jahr gewohnet habe / und noch wohne Denn 
ob wir ihn zwar ſo nicht bey uns haben wie die zu Capernaum , 
die ihn gegenwaͤrkig ſahen / welches ihnen doch wol mehr hinder⸗ 
lich war / ſo iſt er doch unter uns und macht uns ſeiner Gnade 


theilhafftig / welches wir auß ſeiner Wirckung und auß den Zei⸗ 
chen 
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chen feiner Gegenwart zu erkennen haben. Pruͤfet euch ſelbſt / 
oder erkeñet ihr euch ſelbſt nicht / daß Jeſus Chriſtus in 
euch iſt / pricht Paulus in der 2. an die Corinther am 13. Cap. 2. Cor. 13. v. 5, 
Der Herr ſelbſt thut uns die Verheiſſung: Wo zwey oder 
drey veꝛſamlet ſindt in meinem Nahmen / da bin ich mit⸗ 
ten unter ihnen / Matthæi am js. Cap. Nunſind wir ja in ſei⸗ Mattk. 18. v. 20. 
nem Nahmen zuſammen kommen / und halten unſere Verſam⸗ 
lungen allezeit in feinem Nahmen / darumb muß er ja unter uns 
ſeyn / denn (ein Wort / ſeine Verheiſſung kan uns nicht triegen. 
An welchem Orte ich meines Nahmens Gedaͤchtnuͤß 
ſtifften werde / da wil ich zu dir komen und dich ſegnen / 
ſagt GOTT der HErr in dem 2. Buch Moſis am 20. Cap. Exod. 20. v. 24. 
Nun begehen wir ja das Gedaͤchtnuͤß des HERREN in ale 


len unfern Zuſammenkunfften / wenn wir ſein Wort predigen / 


die Sactament reichen / und unſer Gebeth verrichten: denn das 

geſchicht nicht ohn Gedaͤchtnuͤß des Nahmens unſers Gottes / 

ohn dem Gedaͤchtnuͤß Chriſti / zumahl wenn wir das heilige 

Abendmahl des HErren verwalten / davon er ſagt: Solches 

thut zu meinem Gedaͤchtnuͤß / in der 1. Epiſtel an die Co- I. Cor H. v. 24.25. 

rinther am i. Cap. Es trifft uns mancherley Leyden / und man⸗ Luc. 22. v. 9. 

cherley Wiederwertigkeit / aber wir verzagen nicht / und kom⸗ 

men nicht ůmb / ſondern werden geſtaͤrcket / getröſtet / und wun⸗ 

derbarlich erhalten / durch den / der bey uns iſt / Chriſtum: denn 

wie wir des Leydens Chriſti viel haben / alſo werden 

wir auch reichlich getroͤſtet durch Chriſtum: in der 2 an 2. Cor . v. 5. 

die Corinther am i. Cap. Auch koͤnnen wir es darauß erkennen / 

daß der Satan ſich ſo ſtreubet / und des HErrn Werck zu ver⸗ 

ſtören ſuchet: denn wo er allein iſt / da wird es woll (til und einig 

ſeyn / denn er hat ein vereinigtes Reich / und wird es ſelbſt nicht 

veruntuhigen / wie Chriſtus lehret Luce am u. Cap. Wo aber Luce 11. v. 17.18 
C Chriſtus 


AG 13. v. o. cap. 
N. V. 23 · & feqq, 
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Chriſtus iſt / und des Satans Pallaſt und Reich angreifft / da 


wehrt er ſich / und richtet viel Widerwillen / Zerruͤttung / unduun⸗ 


einigkeit an. Wenn iſt wol gröffer Zerruͤttung unter den Juͤden 
geweſen / als da Ehriſtus unter ihnen gewohnet hat? Was für 
Bewegungen richtet der Teuffel an zu Antiochien, und zu 
Epheſo, wie Paulus und Barnabas dahin kamen / daß ſie auch 
auß der Stadt hinauß geſtoſſen wurden? in der Apoſtel Ge⸗ 
ſchicht am yz. und jo Cap, Oarauß konte man abnehmen / daß 
Chriſtus unter ihnen war. 

Es i unſere Stadt auch eine vornehme / Berühmte und 
begabete Stadt / die Haupeſtadt des gantzen Landes / darin 
auch unſere liebe Obrigkeit / von G Okt uns fuͤrgeſetzt / ihren 
Hoff und Sitz hat / die G Ott nicht nur mit Fuͤrſtlicher / ſondern 


auch mit der hoͤchſten Koͤniglichen Gewalt begabet hat / und 


ihre Seepéer und Regierung bißhero im Friede geſegnet. O 
Herr gelobet ſey dein Nahme / Hilff weiter / laß es an deinen 
Segen nimmer ermangeln / Es lieget dieſe Stadt auch am 
Waſſer / welches in ſolches Fiſchreithes Meer Reufb/ als der 
Jordan bey der Stadt Capernaum. Sie lieget auch am luſti⸗ 


gen und Nahrreichen Ort: Es mangelt andeuten und Einwoh⸗ 


nern nicht / fie tft eine Volckreiche Stadt / und was eine Stadt 
groß / herrlich / und beröhmet machen kan / findet ſich darinnen: 
Aber nichts iſt das alles gegen die Gnade / die uns Gott in feis 
nem Sohn erzeiget hat / daß der unter uns ſeine Wohnung er⸗ 
wehlet und auffgeſchlagen hat. Zu Capernaum hatte der Herz 
ein Hauß / eine Wohnung / wiewol da auch viel Synagogen ge⸗ 
funden wurden / darin er fich biß weilen fehen ließ: Wir aber haz 
ben in unſerm Capernaum nicht ein Hauß Chriſti / ondern viel 
Haͤuſer / viele Wohnungen / darin er fein bleiben hat / und darin 
c uns feine Gnade und him̃liſchen Segen anbeut. Und iſt ihm 

das 
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das noch zu wenig / er erſtrecket ige feine Gnade noch weiter / und 
erſiehet ihm auch eine Ruhſtete an dieſem Orte daß die ſich alls 
hie aufhalten / nicht weit gehen duͤrffen / den. OEtren zu ſuchen 
fondern ihn hie alsbald finden koͤnnen. Dazu hat er das Herz 
geneigt St. Churfl, Durchl. daß Sie allhie dem HErren ein 
Hauß zu bauen entſchloſſen / und Gnaͤdigſt Mittel dazu gerei⸗ 
chet haben; man hat auch zu loben die Sorgfalt derer / die Be⸗ 
forderung dazu gethan haben / zumahl des Hauptmanns in un⸗ 
ſerm Capernaum, des Herrn Oberſten / der inſonderheit ſich 
ſchr umb dieſes Gottes hauß bemuͤhet hat / und es in kurtzer Zeit 
fo weit gebracht / wie es itzt ſtehet / das vergelte ihm GOtt. Es 
habens aber inſonderheit die Kriegsbediente dieſes Ortes zu er⸗ 
kennen / daß er nicht allein ihre zeitliche / ſondern auch ihre ewige 
Wolfahrt fo fleiſſig ſuchet / daß ihrer Seelen wol ſeyn moge / 
und fie dermalen eins auch felig erben konnen. 

Alle haben wir die Jute des HErrn zu preiſen / und dahin 
zu trachten / daß der HErr beſtaͤndig bey uns bleiben / und nicht 
allein in dieſem Haufe / ſondern auch in andern unſern Gottes⸗ 
Haͤuſern wohnen moge: dazu muͤſſen wir ihn einladen und bittẽ / 
zumahl zu dieſer letzten berrübten Zeit / da es das anſehen gewin⸗ 
net / als hatte der HErr mit der Zeit einen Eckel unter den Chris 
ſtenzu wohnen / wir muͤſſen ſagenmit den Juͤngern zu Emaus: 
Bleib bey uns / HErr / denn es wil Abend werden / und 


der Tag dieſer Welt hat ſich geneiget / auß dem Luca am Luc. 24. v. 29. 


24. Cap. Stelle dich doch nicht / als wereſt du ein Gaſt 
im Lande / und als ein Frembder / der nur uͤber Nacht 
darinnen bleibt / du biſt doch ja unter uns / HErr / und 
wir heiſſen nach deinem Nahmen / verlaß uns nicht / 


auß dem Propheten jeremia am 4. Cap. Mit fluchen / laͤſtern / ſerem 44. v.85. 


ſchweren / und Mißbrauch {eines heiligen Nahmens werden wir 
C den 
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den HErrn nicht noͤhtigen zu dieſem Hauſe / ſondern durch ein 
andachtiges Gebeth / durch heilige Reden / durch heiliges und 
gottſeliges Leben werden wir ihn bey uns behalten. Denn er iſt 
heilig / und wil auch / daß die heilig ſeyn / bey denen er wohnet: 
daruͤmb nachdem der euch beruffen hat heilig iſt / ſeydt 

L betr. l. v. ij. auch ihr heilig in allem eurem Wandel / in der 1. Epiſtel 
petti am 1. Cap. Oenn es ſteht geſchrieben: Ihr ſolt heilig 

Levit. n. v. 44. ſeyn / denn ich bin heilig / in dem 3. Buch Moſis am u. und 

cap. 19. v. 2. cap. 20. 19. Cap. Was weren wir elende Menſchen / wenn der HErr 

ik von uns gewichen were? Wie wir die ſeligſten ſeyn durch feine 
Gegenwart / alſo wuͤrden wir die unſeligſten und elendeſten 
ſeyn / wenn er von uns geſchieden were. Weh ihnen / wenn 

Olea p. v. 12s ich von ihnen gewichen bin / ſpricht er ſelbſt bey dem Pro⸗ 
pheten Oſea am. Cap. Es war ein klaͤglicher Zuſtand in der 

Stadt Jeruſalem / da man die Stimme in dem Tempel hos 
rete: Migremus hine, Laſſet uns von hinnen weichen / und 

Joſephus lib. ). de dieſe Stete verlaſſen; womit der HErr anzeigete / daß er nu⸗ 

Belloſudaico ez. mehr feine Wohnung nicht mehr daſelbſt haben wolte / worauff 

Fifto uutem die, hald der gaͤntzliche Untergang erfolgete / wie Jofephus der Juͤdi⸗ 

quem Penleceſten ſthe Geſchichtſchreiber gedencket in dem 7. Buch von den Juͤdi⸗ 

voc ant, noctoſacer , a: 8 gt 2 a ies 
e ſchen Kriegen am iz. Cap. Datuͤmb mögen wir uns fo gegen 
plum moreſlo ad den. HErrn verhalten / daß er unter uns Luft zu wohnen habe. 
divinas vescelebra- Zum andern / ſo bald der HErr in die Stadt Caper- 
das ingresfi,primé naum kam | predigefeer da ſelbſt / ja er hielte da femeerfie Pres 
quidem wn, digt / und ſagte: Thut Buſſe / das Himmelreich iſt nahe 
„ i Sty, herbey kommen / wie der Evangeliſt Matthæus gedencket im 
25 hie vo. 4· Cap. Das find wol wenig Wort / aber ohn allen Zweiffel hat 
andiere,quedice- ſie der HErr viel weiter außgefuͤhret / und geredet vom Reich 
ret: Higremꝰ bine. GOttes / auch auß den Prophetiſchen Weiſſagungen erwie⸗ 
Matth. 4. v. 9. ſen / daß er were der Heyland / der in die Welt kommen ſolte. 
Marei 1. v. 1). Auch 


Auch 
ſie al 
pred 
den 
und 
gew 
geſa⸗ 
war 
redet 
rid 
lefet 
hau 
am: 
von! 
mer 
Cap 
weht 


woh 
haͤtt 
kam 
mit 
nich 
Chr 
aber 
Jas 
thu 
ke /i 
woh 
fee 


hein 

und 

erift 

net: 

eydt 

piſtel 

eilig 

und 

Err 

ſeine 
deſten 
venn 
Pro⸗ 
in der 
el hos 
1/and 
er nu⸗ 
rauf 
Juͤdi⸗ 
Juͤdi⸗ 
gegen 
be. 

a per- 
Dres 
nahe 
ket im 
fel hat 
Reich 
erwie⸗ 
i folfe, 
Auch 


Einweihungs Predigt. 21 
Auch ließ ſich der HErr offt finden in ihren Synagogen , darin RR 
fie alle Sabbather fich verſamleten / das Wort zu: hören / da Actor. ;. v. 27. 
predigte er offt. Sie gingen gen Capernaum, und bald an 
den Sabbaten gieng er in die Schulen / und lehrete / 
und ſie entſetzten ſich uͤber ſeiner Lehre / denn er predigte 
gewaltiglich / und nicht wie die Schrifftgelehrten / wird 
geſagt Marci ami. Cap. Er lehret in ihren Schulen / und Marci 1. v. 2.22. 
ward von jederman gepreiſet / wie der Evangeliſt Lucas Match. 7. v. 28. 29. 
redet am 4. Cap. Er kam in Capernaum, und es ward Luc. 4. v.31. 32. 
ruͤchtbar / daß er im Hauſe war / und alsbald verſam⸗ 
leten ſich viel / alſo daß ſie nicht Raum hatten / auch f 
hauſſen fuͤr der Thur / und er ſaget ihnen dz Wort / Marci Marci 2. v.. 
am 2. Cap. Daſelbſt hat er auch die ſchoͤne Predigt gehalten 
von dem Manna und Himmelbrod / das von Himmel kom⸗ 
men iſt / und gibt der Welt das Leben / Johannis am 6. apie 32 
Cap. Da hat er weiter die vornemſten und meiſten Jünger ers “dd 
wehlet / die fein Wort in der gantzen Welt predigen ſolten. 

Was were es / wenn der HErr nur in Capernaum ges 
wohnethaͤtte / und feine Stimme / fein Gnadenwort nimmer 
haͤtte hoͤren laſſen? wie er bißweilen an die Heydniſche Grentze 
kam / und ließ ſich nicht hören / weil er wolte verborgen ſeyn / da⸗Marci 7. v. 24. 
mit war den Leuten wenig gedienet / und fie hatten ſich feiner 
nicht zu erfreuen; ja auff die Art wohnet und herſchet wol 
Chriſtus mitten unter ſeinen Feinden / in dem no. Pſalm / Palm. 10. v.a. 
aber ſeine Gnadenſtimme laͤſſet er ſie nicht hören / Er zeiget 
Jacob ſein Wort / Iſrael ſeine Sitten und Rechte / ſo 
thut er keinen Heyden / noch laͤſſet fie wiſſen ſeine Rech⸗ 
te / in dem 47. Pfalm. Dazu warer geſand / nicht daß er nur Pal. 47. v. 19,20. 
wohnete unter feinem Volck / und ſich ſehen ließ unter den Men⸗ 
ſchen / ſondern auch daß er predigte und den Menſchen den Weg 

C ij zur 


Efai.61. vt 


Matth. 18. v. 16. 17. 


Luc. 10, v. 2324. 


Cantie. 2. v. 8. 


Pfalm. 4. v. 9. 


auch an das Waſſer / an das Meer Tiberias, oder an den See 


Marci 4. v. y. 
Luce 5. v. 523. 
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zur Seligkeit zeigett. Er ſpricht ſelbſt⸗ Der HErr hat mich 
geſandt den Elenden zu predigen / die zubrochen Her⸗ 
= zu verbinden / zu predigen den Gebundenen eine 
effenung / zu predigen ein gnaͤdiges Jahr des HEr⸗ 
ren / klaiæ am 61. Cap. Dieſe Erlöſung und dip gnaͤdige Jahr 
des HErrn hat er auch geprediget in Cap ernaum, das iſt die 
groſſeſte Glüͤckſeligkeit dieſer Stadt. Was ſagte der HErr zu 
ſeinen Juͤngern? Selig ſind euer Augen / daß ſie ſehen / 
undeuͤre Ohren daß fie hören / warlich ich ſage euch / 
viel Propheten und Gerechten haben begehret zu ſe⸗ 
hen / das ihr ſehet / und habens nicht geſehen / und zu ho- 
ren das ihr hoͤret / und habens nicht gehöͤret / xatth. am 
B. Cap. Setzet die Seligkeit ſeiner Juͤnger / nicht bloß darin / 
daß er bey ihnen were / und fie ihn ſahen / ſondern daß er ihnen fein 
Wore hören ließ Das iſt die Stimme meines Freundes / 
ſagt feine Braut die Chriftliche Kirche / indem Hohenlied Gaz 
lomonis am 2. Cap. da fie ſich freuet über die Predigt und dem 
Worte Chriſti. Wie fein ſtillſchweigen lauter Trauren und 
Zagen erwecket / daß fie klagen muß: Unſere Zeichen ſehen 
wir nicht / und . und kein 
Lehrer lehret uns mehr / in dem 74. Pfalm; Alſo bringet 
hergegen lauter Freude ſeine Stimme / wenn er dieſelbe hören 
Jaffee Es predigte der HErr nicht allein in feinem Hauſe / nicht 
allein in den Synagogen der Stadt Capernaum, ſondern kam 


Genezareth, und eine groſſe Menge Volcks drang zu ihm fein 
Wort zu hoͤren / alfo daß er nicht Raum hatte an dem Ufer zu 
ſtehen / deswegen ſtieg er in das Schiff Simonis Petri und leh⸗ 
rete das Volck auß dem Schiff / Marci am 4, und Luce am 

5. Cap. 


9. C 
ließ. 
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5. Cap. daß ers fo gar nirgends an feinem WHorte mangeln 
ließ. 

: Daſelbſt hat er auch die meiſten Wunder gethan / und 
ſeine Lehre damit beſtetiget. Nicht allein hat er dieſes Königs 
ſchen Sohn vom Fieber erlediget abweſend / ſondern auch 
den Gichtbruͤchigen Knecht des Hauptmanns geſund geina⸗ Matth.8, v. g. 14. 
thet / die Schwieger Petri vom Fieber befreyet / einen beſeſſenen ea Es 
Menſchen in der Synagoge vom Teuffel errettet / Blinde wie⸗ Mack, L 
derumb ſehend gemachet / das Blutffuͤſſige Weib von ihrer Marei f. v. 2a. 
Kranckheit geheilet / die Tochter des Jairi von den Todten auff⸗ Tue. g. v. 41. 
erwecket / und vielmehr andere Zeichen und Wunder gethan / die 
niemand anders / als G Ott wircken koͤnte / womit er klar erwie⸗ 
ſen / daß er von G Ott geſand were / und daß ſein Wort die uns 
fehlbare Göttliche Warheit were; und derhalben woll ſagen Job. J v.36. e ap. io. 
konte / wenn ſte nicht glaͤuben wolten uͤmb des Worts willen / v7. eap. a4. v. n. 
folten fie doch glaͤuben uͤmb der Wercke willen die niemand thun 
konte / und die auch feine Feinde uͤberfuͤhreten / daß fie ſagen muͤſ⸗ 
ſten: Wir wiſſen daß du biſt ein Lehrer von GOtt kom⸗ 
men / denn niemand kan die Zeichen thun / die du thuſt / 
es ſey denn GOtt mit ihm / Johann. am 3. Cap. Ja es thas Joh. 3. v. 
te der HErr eben die Zeichen / davon die Propheten geweiſſaget 
hatten / daß fic der Meſſias thun ſolte / nemlich daß er die Blin⸗ 
den ſehend / die Lahmen gehend / die Tauben hoͤrend / die Sprach⸗ 
lofen redend machen / und unſere Seuchen und Kranckheiten 
tragen ſolte / Eſaiæ am zy und z. Cap. die Wunder ſahen fie an Eai. . v.. 6. 
Chriſto die ůͤberzeugeten ſie / daß fie billig an ihm gläuben cap Iz. v. 4. 
ſollen. a Matth. 8 v.17. 

Nun die Gnade iſt uns auch wiederſahren / der HErt ift 

nicht verborgen und muͤſſig bey uns geweſen / ſondern hat uns 
feine Stimme hören laſſen / er hat uns fein Wort reichlich ges 
geben / 
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1 Cor l. v. 4.)C. . geben / alſo daß wir keinen Mangel haben an irgend einer Gabe. 
Es mangelt uns nicht an Weißheit / Wiſſenſchafft / Erkaͤnknuͤß / 

Weiſſagung / Sprachen / und was ſonſt der heilige Geiſt zu ſei⸗ 

nem Oienſt wircken pfleget. Es mangelt uns nicht an Lehrern / 

die uns das Wort füͤrtragen und predigen konnen / er öffnet ih⸗ 

nen den Mund und machet fie tuͤchtig fein Wort zu predigen. 

Er laͤſts auch nicht genug ſeyn / daß er in unſern Gottes haͤuſern / 

darin wit ſo lange unſere Verſamlung gehalten / ſein Wort hat 

erſchallen laſſen / er iſt auch allhie an das Waſſer kommen / und 

hat dieſe Stete erwehlet / daß er hie allezeit predigen und ſeine 

Stimme hoͤren lieſſe. O HErr ſo laß es geſchehen / daß es dies 

fem Ott nuͤnmer an deinem Wort und tuͤchtigen Lehrern mans 

geln möge / Wir hören zwar Chriſtum nicht / wie ihn die zu Ca- 

pernaum gehöref haben / aber doch hören wir eben daſſelbige 

Wort / daß auß feinem Munde gangen iſt / daß er zu Caperna- 

um und an andern Orten geprediget hat / darumb bedörffen wir 

auch keine Wunder / ſondern iſt uns genug daß wir eben daſſelbe 

Wort haben / daruͤber Chriſtus / daruͤber die Apoſtel ſo viel 

Wunder und Zeichen gethan haben / daß auch biß auff gegen⸗ 

wertige Zeit nicht ohn ein groffes Wunder in der Welt wieder 

des Teuffels Gewalt und Macht / Wuͤten und Toben erhal⸗ 

ten worden. Quisquis adhue prodiga, ut credat, inquirit, ma- 

gnum eſt ipſe prodigium, qui mundo eredente noncredit, 

Auguftinus lib. 22 ſagt Auguftin us in dem 22. Buch de Civitate Dei am 8. Cap. 
ah, Deicap Wer igo noch Wunder erfordert / daß er glaͤube / der iſt 
a, vine ils ſelbſteingroſſes Wunder⸗ daß er nicht glaͤubet / da die 
miracula qua pre- gung Welt glaͤubet. Ja wenn wit eine neue Lehre predigten / 
dicatis,falla cf, ſo muͤſten wir fie mit Wundern beweiſen / aber nu predigen wir 
non fine ? Pofem die alte Lehre / die Lehre / die Chriſtus und die Apoſtel gepredi⸗ 
guides dieere ne get / und mit Wundern beſtetiget haben / und die / welches das 
ceſſaria fulſe priu. g: öffefte 
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gröſſeſte Wunder iſt / ſo lange in der Welt er⸗ quamerederer mundus, Inde ſe. 
halten worden; das können wir klar beweiſen dunn verbs citata, & Labjici 
und darthun (daß unfere Sere die kehr det e e eee n alen du 
ry ian 7 i i : ‘ y 4 7 is 

Apoſtel ſey / ſo ſie von Anfang der Kirchen uber: carne fublatus 2 Undetemporibus 
geben / und die allezeit in der Kirchen bewahret era e omme quod feri non pote? 
iſt biß auff unſere Zeit. Wenn wir die lucces- repucwribus ine ulli miracalis nimi- 
ſionem doctrinæ, die folge der Lehre von der am mirabiliter incredibilia credidit 
Apoſtel Zeit erweiſen / und an allen Orten zei⸗ wandt! Et in lib. de Fide rerum in- 


gen / bewei ſen wir zugleich die Wunder / damit vil bil c.. Tom. f. Hees apieite,in 
! heacintenditeshec que cernitis cogita- 


: tesquevobis'non prateritandrrantu 
ſondern durch Chriſtum / durch die Apoftel / eee eee 
und die heiligen Maͤrterer. Das iſt genug. de monſimntur. An vobis inane vel 
Das aber etzliche ſagen / wir hetten nicht die als / eve videtur; ¶ nullum vel parvum 
te Lehre / ſondern predigten eine neue Lehre / ein xu elle mir aculum divinum quid 
fuͤnfftes Evangelium / iſt nicht zu verwundern / 5 n 
weil eben 145 Satan Chriſtum at mc en Cheyſollomus Homil 1, in Acta: 
ſelbſt mit folcher Laſterung belegte / als hekte er Nan hoe ipsum maximum ef mira- 
eine neue Lehre / und Wunder von ihm foder⸗ lam, absg, miraculis Or bern terra. 
te / auch da er die gröſſeſten und herrlichſten um accurrere, E A duodecim pau- 
Wunder wirckete. Da der HErr predigte in peribus & illitenetis bominibus atırz- 
der Schule zu Capernaum, und einen unſau⸗ Zum. Neg, enim opulentia divitia- 
bern Geiſt von einem beſeſſenen Menſchen auß⸗ eh ſapientiadicendi, nec alia 
triebe / funden ſich bald etzliche / die da ſagten: ”° Er eosin Mekhi A ha 
: Leh MON vel inviti fateantur homines, in illis 
Was iſt das fuͤr cine nevieLehrez bey dem uam effevireuten, Nam erat im- 
Evangeliſten Marco am ı. Cap. Alto wie er „ſhile ut unguam res tanta viribus 
zur andern Zeit einen beſeſſenen Menſchen vom ſominum conficeretur. 
Teufel erledigte / ſprachen etzliche: Meiſter Marc. x. v. 27. 
wir wolten gern ein Zeichen von dir ſe⸗ 
ſen / Aber er antwortel: Die böſe und ehbre⸗ 
cheriſche Art ſuchet ein Zeichen / und es 
D wird 
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; wird ihr kein Zeichen gegeben werden / defi das Zeichen 
ath lx. v. 38.39. des Propheten Jonas, Matthæi am jz. Cap. Was iſt denn zu 

verwundern / dz uns noch die Lehre Chriſti eine neue Lehre genen? 
net wird / und Wunder ber den Wundern / die er ſchon gethan 
hat / erfodert werden? Dieſelben aber / die uns ſolches vorwerf⸗ 
fen / ſehen nur zu / wie fie ihre neue Zuſaͤtze zu der allen nötigen 
Allgemeinen Lehre verthedigen / und durch ſolche Succeflion 
beweiſen Fönnen / wie wir. Wir haben den Glauben / wie er er⸗ 
klaͤret iſt in den Allgemeinen Conciliis, von der gantzen Welt 
gebilliget; die Lehre von der Gotkſeligkeit; und von den heiligen 
Sacramenten / daß ſie ihre Krafft und Wirckung bey dem 
Glaͤubigen haben koͤnnen. Im uͤbrigen / wo wir erfahren / daß 
die Kirche auch in gemein etwas gelehret hat / und noch lehret / 
nehmen wir auch ſolches gern an. Aber die neuen Zuſaͤtze ver⸗ 

Qvod auguitinus werffen wir. Wie alt iſt die Lehre vom Fegfeur / die allererſt in 
dubiédePurgato- den ſechſten hunderten Jahren hervor kommen iſt / und in der ca⸗ 
no allerueraty _ keiniſchen Kirchen alleine geblieben? Wie alt it! die kehre von 

Ae der groſſen Herrſchafft des Biſchoven zu Rom uͤber die gange 
nn Kirche / welche allererſt in den fiebenden hunderten Jahren fich 
Seculo VI. Boni- gezeiget hat / und in der Lateinischen Kirchen allein geblieben e 
facius Ill. ſub ini Mee alt iſt die Lehre von der Stuͤmmelung des Sacraments / 
tium Seculi VII. die allererſt in den dreyzehenden hunderten Jahren fich eraͤuget 
àPhoca parricida hat᷑ / und in der Lateiniſchen Kirchen allein geblieben? Wie alt 
impetravit ſan · iA die enzele Meſſe ohne Communicanten , die allererſt in den 
Gionemut fro. zehenden hunderten Jahren in den Schwang kommen / und in 
mana Eccleſiæ < \ x ; Dig ea 
RomanogsPonti- der Lakeinſchen Kirchen allein geblieben? Wie alt iſtdas Ges 
fici omnes. Orbis ſetz von der Prieſter Einſamkeit / daß fie keine Weiber haben 
Ecclefia obedi · ſollen / welches in den eilfften hunderten Jahren allererſt recht 


rent. Commu hervor kommen / und in der Lateiniſchen Kirchen allein geblieben 
nionis ſub una iſt ẽ 
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tft? das find neue Lehren / darüber Wunder er⸗ fpecie tanquam in quibusdam Ec- 

fodert werden / wenn manſie als nötig zur Gee clefiis Latinis uſitatæ meminit pri- 

ligkeit auffdringen will. mus Thomas Aquinas Seculo XIII. 
Daruͤmb dancken wir G Ott / und bitten quodScholaftici ſequentes confir- 

ihn / daß er uns bey ſeinem reinen / heiligen und S tandem Seculo XV. in 

allein ſeligmachendem Wort / und bey dem m Mone ree uit abili- 

i to : s ſolitatias Carolus Ma- 

rechten Brauch der Hochwuͤrdigen Sacra⸗ onus, & Theodulphus Aurelianen- 

menten erhalten wolle / nicht allein an dieſem lis Epifcop? in Gallia prohibuerunt 

Orte; ſondern auch in allen unſern Beth⸗haͤu⸗ Seculo IX. fed Seculo X. Stephanus 

ſern / daß es an dem Gehör feines Wortes nir⸗ Eduenſis Epiſcopus eas probavit, 

gends mangeln möge. Oazu iſt nötig / daß wir Zea ſunt ali, & Gcabufus 

Volkes Work lieb haben / nach dem Hauſe Coca ren ccupavit 

des HErrn uns ſehnen / und unſere Andacht ikisrafariikk legefuftl 8 

nirgends hin / denn auff die Predigk des Worts ubiq; Clericis ab ikoribis, Hilde. 

wenden. Wir muͤſſen ſagen koͤnnen mit Da⸗ brandus, ſeu Gregorius VIT.Seculo 

vid: HErr dein Wort / das Geſetz deines Kl. unde & homo plane hæretitus & 

Mundes iſt mir lieber / denn viel tauſend 0/47 degmariproclamarucef telte 

ſtůck Goldt und Silber / auß dem irg. Pf. Schafaaburgenl. 

Denn die Gottes Wort lieb haben / die laͤſſet Plan, 1p. v. 7a. 

er es hören z die es verachten / die wuͤrdiget er 

nicht / daß er fie mehr feine Stimme hören laf: 

ſe. Es iſt auch nötig / daß wir ſeine Diener lieben 

und ehren / und ihnen allen beforderlichen Wil⸗ 

len erweiſen / denn was ihnen geſchiehet / das ges 

ſchicht Chriſto ſelbſt: Wer euch hoͤret / ſagt 

er / der höͤret mich / wer euch verachtet / 

der verachtet mich / Luca am io. Cap. Wer Lac ao. vas. Matth 10. .o. 

mich verachtet und nimet meine Wort 

nicht auff / der hat ſchon der ihn richtet / 

das Wort / welches ich geredet habe / 

D fi das 
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Joh l. . das wird ihn richten am juͤngſten Tage / o am 12; Caps. 
i Wem das Port nicht zum Leben geprediget wird / wegen der: 
Verachtung / dem wird es gewiß zum Gericht und zur Ver⸗ 
damnuͤß geprediget / und wird ihn richten am juͤngſten Tage. 
Wie man die Oiener GOttes ehret / ſo gibt ihnen GOtt auch 
das Work zu predigen / denn fie von ſich ſelbſt dazu nicht tüchtig 
ſeyn / ſondern muͤſſen die Gnade von GOtt erlangen: Es laſſet: 
ihnen aber G Ott dieſelbe wiederfahren / wenn die Zuhörer ſich 
woll verhalten / und des wuͤrdig ſeyn. wenn fie ſich aber tibel vers 
halten / und unwuͤrdig machen der Gnade GOttes / wird das. 
Wort wol von dem Munde des Lehrers genommen / daß er 
wenig außrichten kan / ob er ſich noch ſo ſehr bemuͤhet. Wovon 
Gregorius Maga? Gregorius Magnus gar wol redet indemso. Buch Moralium 
lib. e. Moralium am zj. Cap.. Sæpe datur verbum doctori pro gratia audito- 
in jobum cap. 3j; risʒ & ſæpè ob culpamauditoris ſubtrahitur fermo-docto-. 
Ratim polt verbs ri. Offt wird das Wort dem Lehrer gegeben nach der 
nn, Gnade der Zuhörer wie es ihnen Gott goͤnnet / und 
bann falls. offt wird wegen Sünde der Zuhörer das Wort dem 
Je lor, pala cls. Lehrer genommen. Was ſagt G Ottder HErr zum Pros 
sione fe ofemt, ne pheten Ezechiel?. Du Menſchen Kind / ich wil dir die: 
fortaſſ non pro. Zunge an deinen Gaumen kleben laſſen / daß du er⸗ 
fnaedpro audito- ftumimen ſolt / und nicht mehr fie ſtraffen moͤgeſt / denn 
re es iſt ein ungehorſam Hauß / wenn ich aber mit dir res: 
, Wher Pe den werde / will ich dir den Mund auffthun / daß duzu 
fevilicer dice ihnen ſagen ſalt / Soſpricht der HErr Herr wer es 
Hor non. ſiccenſe: höret / der hore es / wers laͤſt der laſſe es / dennes iff ein 
ar me furtaſodo. Ungehorſam Hauß / in feiner Weiſſagung am Cap. Dar 
doris lingua non hin kompts / wenn die Leute G Ottes Wort verachten / daß er: 


pro ſua ſid % ai, das Wort ſo hin predigen laͤſſet / und wenig dadurch gebeſſert: 
ditoris reprobatio- erden / daß es höre wer da wil und kan / und nachlaſſe wer da 
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wil / zu ſeinem Verdamnuͤß. So iſt auch bekandt / daß G Ott aitori n amg 
den Veraͤchtern feines Wortes draͤuet / es gar hinweg zu neh⸗ gratis datur bonus 
men / und ihnen einen Hunger ins Land zu ſchicken / nicht eam mals ſer ui 
nach Brodt / oder Durſt nach Waſſer / ſondern nach 4e — Pro. 
dem Wort des HErrnzu hoͤren / daß fie hin und her / . . 
von einem Meer zumandern / von Mitternacht gegen rite 5 Rn 5 85 
Morgen uͤmblauffen / und des HErrn Wort ſuchen „ ſermo jabra: 
und doch nicht finden / in dem Propheten Amos ams. Cap: ue. 
Daß ſolche Gerichte uns nicht auch treffen / muͤſſen wir uns beſ Amos g. v. 11,12. 
fer gegen das gepredigte Wort: ver halten / als offt geſchehen 
pfleget. 

Zum dritten / ſo harunſer Heyland auch durch feine‘ 
Predigten in der Stadt Capernaum Nutz und Frucht geſchaf⸗ 
fet / und viele dadurch an ſich gezogen: denn er nicht allein dieſen 8 
Koͤnigſchen bekehret hat / der ein Hoffdiener Herodis war / ſon⸗ Matth. 8. v. G. 
dern auch den Hauptmann / der uͤber die Roͤmiſche Beſatzung & feqq- 
des Orts verordnet war; und den Jairum, den Schul⸗Oberſten / Matth. 9. v. 18. 
der üͤber die dy nagoga die Auffſicht hatte / deſſen Tochter der & ſegg. Marci fs, 
Err von den Todten aufferwecket hat. Das waren drey vor⸗ 4 22. & feqq.- 
nehme beute / worauß wir leichtlich ſchlieſſen können / daß er auch id he a 
viel andere wird bekehret und glaͤubig gemachet haben: Vom IR 
dem Köͤnigſchen wird allhie geſaget: Er glaͤubete mit feinem: 
gantzem Haufe, Alſo koͤnnen wir auch wol (agen von dem: 
Jairo, daß er geglaͤunet habe mit ſeinem gantzen Hauſe / und 
von dem Hauptmann / daß er geglaͤubet habe mit ſeinem gan⸗ 
Bein Hauſe / und ſeine untergebene Knechte dahin gehalten / daß 
fie auch auff das Wort und die Wunder Ehriſti: Achtung gez’ 
ben muͤſſen: denn auch der HErr feinen Glauben hoch preiſete / 
und er ſelbſt konte ruͤhmen den Gehorſam feiner Knechte / daß 
ſie auff ſein Wort alsbald Bu 0 an gebörhe:- 17 8. v. 95. 

O ji at. 
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Johan, 6. v. 4415. 


Lucius Dexter in 
Chronico anno 
Chriſti 3 4. Cajus 
Cornelius, inquit, 
Centurio Caper- 
naunenfis, domi- 
nus fervi, quem 
Dominus ſanavit, 
pater etiam C Op- 
pit Centurions, 
Hifpanıs, mire flo- 
ret in Hıpania>. 
Heleca in Addi- 
tionibus ad Dex. 
trum h l. Nee mi 


nus celebratur me- 


morta . Casi Cor 
nehi Venturionis 


(qui fuit tile Cente 


hat offt fo eine groſſe Menge ſich gedrungen zudem HErrn / 
ſein Wort zu hoͤren / und ſeine Wunder zu ſehen / welche denn 
auch ein gut Theil durch feine Predigten gläubig worden find. 
Da der Herr fuͤnff tauſend Mann geſpeiſet hatte / die ihm auch 
von Capernaum nachgefolget waren / ſprachen ſie: Das iſt 
warlich der Prophet / der in die Welt kommen ſol / und 
wolten ihn haſchen und zum Koͤnige uͤber ſich machen / 
Johann. ams Cap. Viel Juͤnger hat der HErr da beruffen / in 
welchen er ſo den Glauben gewircket hat / daß ſie aueh durch kei⸗ 
ne Widerwertigkeit davon haben koͤnnen abgebracht werden / 
ſondern denſelben endlich mit ihrem Blut verſiegelt und beſte⸗ 
tiget. Solcher ſind wol mehr geweſen / die nicht allein glaͤubig 
worden ſind / ſondern auch beſtaͤndig im Glauben geblieben. 
Von dem Koͤnigſchen zwar koͤnnen wir nichts ſagen / Aber von 
dem Hauptmann wird gemeldet / den Luc ius Dexter ein Seri. 
bent in den Vierten hunderten Jahren nach Chriſti Geburt / 
Cajum Cornelium nennet᷑ / daß er den Petrum und Paulum 
gefolget ſey in Hifpanien, da er eine weile Gott elig gelebet / 
und endlich in dem Glauben ſelig entſchlaffen ſey. Alſo hat der 
Err erfuͤllet was er ſaget beym Propheten Elaia am 58. Cap. 
Gleich wie der Regen und Schnee von Himmel faͤlet / 
und nicht wieder dahin kömmet / ſondern feuchtet die 
Erde und machet ſie fruchtbar und wachſend / daß ſie 
gibt Samen zu ſuͤen und Brodtzu eſſen: Alſo fol das 
Wort / fo auß meinem Munde gehet / auch ſeyn / Es fol 
nicht wieder zu mir leer kommen / ſondern thun / das 
mir gefaͤllet / und ſol ihm gelingen / dazu ichs ſende. 
Aber wir konnen auch nicht leugnen / daß viel am ſelbigen 
Ort fein Wort wenig geachtet / ja vielmehr ver ſpottet und ges 
laͤſtert haben / oder fich daran geſtoſſen und geärgert / zumahl 
weil 
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weil er in geringer verachteter Geſtalt erſchienen / wodurch er „ ,,; 2 
vielen ward ein Stein des Anſtoſſes / und ein Felß der ee er 
Erger nuͤß / klair am 8 Cap. Er war geſetzt zu einem fall Chrißw ſanavit) 
und auferſtehen vieler in Iſrael / und zu einem Zeichen / popes fociarus apo. 
dem widerſprochen wird / Luca amz. Cap. Da der HErr Hela, neci S. Ste 
dem Gichtbruͤchigen Menſchen die Vergebung der Suͤnden an⸗ Phawiinterfuiry 
kuͤndigte / ſprachen etzliche Schriftgelehrten bey ſich! ee en 
ſelbſt / dieſer laͤſtert G Ott / Sie ſaſſen allda und gedady: reitet eh. 
ten in ihrem Hertzen / wie redet er ſolche Gotteslaͤſte⸗ Tandem pradicans 
rung? Wer kan Suͤnde vergeben / ohn allein GOTT? scepfinienfibus pro. 
Marci ama. Cap. Alſo da der HErr predigke in der Schule zu pe Adam mortuus 
Capernaum von dem Manna, und unter andern ſagte / daß man . f 
muͤſte ſein Fleiſch eſſen / und fein Blut trincken / wenn Fal-. v4. 


ae, 


man wolte das Leben in ihm haben/zandfeten die Jude h 
unter einander / und ſprachen: Wie kan dieſer uns ſein Marei na 
Fleiſch zu effen geben? und wurden dadurch ſehr in ihren Gee 

dancken verruͤcket / Ja viele feiner Juͤnger / die das hoͤretẽ / 

ſprachen: Das iſt eine harte Rede / wer kan fie hoͤren? 

Und von dem an giengen ſeiner Juͤnger viel hinter ſich / 

und wandelten fort nicht mehr mit ihm / Johannis am Johan. 6. v. 71. 
6. Cap. Was auch die Predigten und Wunder des HErren 52.6 0,66 
am Hofe des Herodis gefruchtet haben / iſt offenbahr / denn er 

zwar viel von ihm gehöͤret hatte / aber doch feine Predigten und 

Wunder wenig zu Hertzen genommen / deswegen er ihn endlich 

zur Zeit feines Leydens mit feinem Hoffgefinde verſpotte⸗ 

te / Luce am 23. Cap. s geht wol wunderlich zu an groffer Luc, 23. v. g. N. 
Herren Hoͤfen / und iſt das Hoffgeſinde ſehr unachtſam und wi⸗ 

derſpenſtig / daß Chriſtus mit ſeinen Predigten wenig außrich⸗ 

ten kan. Faſſet man bißweilen eine gute Gedancken / verſchwin⸗ 

det doch dieſelbe bald / und kan wenig wurtzeln / daher das alte 


Sprich⸗ 


32 Einweihunge Predigt. 
Lucanus lib. 8. de Sprichwort iſt: Exeat aula qui volet eſſe pius, Wer die 
belloCivili v.493· Gottſeligkeit recht beobachten wil / der gehe auß von 
Hofe. 
Hof Ja die Undanckbarkeit ward ſo groß in dieſer Stadt / daß 
der HErr endlich das Weh uͤber fie ruffen muͤſte: Wehe dir 
Corazin, weh dir Bechfaida. Und du Capernaum, die du 
biß in den Himmel erhaben biſt / du wirſt biß in die Hel⸗ 
le hinunter geſtoſſen werden. Denn ſo zu Sodoma die 
Thaten geſchehen weren / die bey dir geſchehen find / fie 
ſtuͤnde noch heutiges Tages; doch ſage ich euch / es wird 
der Sodomer Lande traͤglicher ergehen am juͤngſten 
Gericht / denn dir / Matthæi am n. Cap. Welches auch ende 
lich erfolget iſt. Denn wie die Romer kamen die Stadt Jeru⸗ 
ſalem zu zerſtören / haben fie auch dieſe Stadt umbgekehret und 
Euſebius in Ono- zu Grunde gerichtet / alſo daß zur Zeit Eufebiiinden Vierdten 
maſtico lit. C. hunderten Jahren nach Chriſti Geburt / nut ein vicus, ein Flee 
114, bodie, inquit, cł en von ſolcher groſſen Stadt übrig geweſen bie er zeuget in 
Kaun vicus eſt in feinem Onomaſtico ; und zu unſer Zeit hat man erfahren / daß 
Galilea gentium. kaum fieben Fifcherhlitten da noch ſeyn gefunden worden / wie 
Hieronymus Bernhardus à Breitenbach, der an denſelben Orten geweſen 
inLocis Hebrai- ig / und es mit feinen Augen geſehen hat / in ſeiner Reiſebeſchrei⸗ 
5 due e. bung davon zeuget. 
ei; ale Os hat Chriſtus der HERR auch bey uns mit feinen 
is f Zabulon Predigten Nutzen geſchaffet / erhat vieler Herzen erleuchtet und 
& Neptatim.Bern- an ſich gezogen / et hat Früchte der Buſſe und der Gerechtigkeit 
hardus äBreiten- in ihnen gewircktt. Sein Wort iſt nicht leer abgangen / ſondern 
bachin Parte haf geſchaffet / wozu es geſand il, Wir hoͤren nicht allein Gott⸗ 
pr Mean ſeliger Leute Reden / ſondern ſehen auch ihre Were / dag fie 
gt: Hengelo G Ott mit aufftichtigem Herzen dienen / welches wir auß ihren 
ad unamleucam Wercken und Wandel erkennen / wie Shrifius ſagt: we 
en 
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ren Fruͤchten ſolt ihr ſie erkennen. Doch „ 04; 
ſeyn dieſe dem hoͤchſten G Ott am allerbeſten er e 
bekant / wie Paulusfagt: Der feſte Grund v vilis, vixbabens ſeptem domos 
Gottes beſte ht / und hat dieſe n Siege [ / pauperumpifcatorum. Johannes Co- 
Gott kennet die feinen / in der 2. an Timo- tovicus in Itinerario,lib,3 ,cap.g. 
thenmam /. Cap. Kein zweiffel iſt / daß Gott Lies pulensiä,frequemia,& adifi- 
viele fromme und Gottſelige deute ihm vorbe⸗ 85 t ae olim fu 
halten habe / die auch noch fuͤr dem Riß ſtehen / „ em pid — 
und ihm wehren / daß er das Land uͤmb ſeinet abal, guatnor antun aut quing, 
Sünde willen / nicht plöglich vertilge und vers Maurorum tuguriola in littorereli- 
derbe. qua habet. Bartholomæus de Salig- 
Aber dennoch werden auch viele gefunden / diaco Itinerarii Hierofolymitani 
die das gepredigte Wort wenig achten / ſondern eve pa j e 
ihrem Geiz / Soff und Gutduͤncken nachwan⸗ desu, . 
deln / ja die ſich an dem Wort ſtoſſen und aͤr⸗ kur, nunc autem adeödefolara, ut Vix 
gern / und lieber im Finſternuͤß und Blindheit / veto tuguria habeat. Borchardus 
wie die Juden zu Capernaum, zu verbleiben quoq; Monachus in Deferiptione 
gedencken / deñ daß fie das helle Licht des Wor⸗ terre Sanctæcap. 4.9. Fuit quidem 
tes Chriſti / daß er ihnen gegonnet hat / anneh⸗ Laß barnalim gloriofa porensy, ur bs, 
men ſolten. Der HErr kam gen Capernaum, “ ** Si rn Tia sib sag ad 
em elles Licht ging anff denen, die da ſaſſen im 7e e, Slated se vix alte do- 
Schatten und Finſternuͤß des Todes / aber fie . f . 
achteten es nicht: Er iſt auch zu uns kom̃en / und 
hat unſere Finſternüß erleuchtet / das helle Licht 
ſeines Wortes ſcheinet in unſere Augen / in un⸗ 
ſere Hertzen: Aber wer achtet es? Werrichtet 
ſich nach dem gepredigten Worte? Wer ge⸗ 
horchel der Stimme des HErrn? Ein jegli⸗ 
cher wandelt ſeinen Weg / und kehret ſich nicht 
an die Wege des * Die Undanck barkeit 
iſt 
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iſt ſehr groß / und ſteht die Gefahr darauff / daß / ſo fie alfo wach⸗ 
ſen und zunehmen wird / Gott endlich die Drewung / die er hat 
fiber die Stadt Capernaum ergehen laſſen / auch über unſere 
Stadt duͤrffte kommen laſſen / denn wo die Suͤnden der Juͤden 
ſind / da müͤſſen fich auch finden die Straffen der Juden. Wie der 
gerechte G Ott (chon den Anfang gemacht / und zu zweyen mah⸗ 
ſen uns gezeiget hat / da er frembde Volcker in das Land gefuͤh⸗ 
ret / die es zu verderben und zu verwuͤſten angefangen / daß man 
leider die Fußſtaffen ſolcher Straffen noch hin und wieder fies 
het / und der Schade noch igo nicht kan erſetzet werden. Solte er 
zum drittenmahl kommen / er würde ein wenig härter kommen / 
und wenig uͤbrig laſſen Je groͤſſere Wolthaten das Land ems 
pfangen hat / je gröffer find die Sünden / die dawider begangen 
werden / je gröffer wird auch die Straffe ſeyn / die darauff erfolge 
muß; und je weniger Erkaͤntnuͤß der Suͤnden iſt / je weniger iſt 
auch Hoffnung / daß GOtt von ſeinem Zorn laſſen werde. Es 
hilfft nicht / daß man itzo in guten Tagen lebet / und ſicher iſt / 
denn auch Capernaum , auch Jerufalem waren ſicher / das iſt 


eben des Untergangs Vorboth Wenn ſie werden ſagen / es 


2. Theſſ. j. v.. 


Match, 3 0 V. 9. 


iſt Friede / es hat keine Fahr / ſo wird ſie das Verderben 
ſchnell überfallen in der i. an die Theſſalonither am 8. Cap. 
Wer weiß / was der HErr in feinem Rath beſchloſſen hat? Wer 
weiß / was von unſerm Caper naum nach etzlichen Jahren noch 
uͤbrig ſeyn duͤrffte? 

Daruͤmb haben wir uns zu fürchten für feinen Zorn / und 
mit wahrer Buſſe ihm in die Ruthe zu fallen. Es muß nicht 
eine Schein⸗Buſſe ſeyn / ſondern die gute Fruͤchte mit ſich 
bringt: Sehet zu / hut rechtſchaffene Fruͤchte der Buſſe / 
ſagte Johannes der Taͤuffer / Matthæi am z. Cap. Umb die 
Fruchte iſt es dem HErrn zu thun / die erwartet er. ore 
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hat er feinen Weinberg von den Juden hinweg genommen / und 
den Heyden außgethan / daß ſie ihm die Fruͤchte zu rechter 
Zeit bringen / Matthæi am 2) Cap. Es iſt nicht genug / daß Matth. 21. v. fl. 47 
wir uns Chriſten ruͤhmen / wir muͤſſens auch mit den Wercken 
beweiſen. Zeige mir deinen Glauben durch die Wercke / 
ſo wil ich dir auch meinen Glauben zeigen mit meinen 
Wercken / denn ohn Wercke iſt der Glaube todt an ihm 
ſelber / ſagt der Apoſtel Jacobus in feiner Epiſtel am 2. Cap. Epiſt. Jacobi 2. 
Gin Gottes hauß haben / das Wort Gottes reichlich haben / v. 77.18.19. 206. 
und nicht darnach thun / gereichet zu gröffer Verdamnuͤß; denn 
der Knecht / der des HErrn Willen weiß / und hat ſich 
nicht bereitet / auch nicht nach ſeinem Willen gethan / 
der wird viel Streiche leiden muͤſſen / Lucæ am m. Cap. Lucæ 12. v. ay. 
Auch muͤſſen wir nicht allein wol anfangen / ſondern auch be⸗ 
ſtaͤndig verbleiben / und über dem guten halten. Denn wer da ver⸗ 
harret biß ans Ende / der wird ſelig / Matthæi am i. uñ 24. Cap. Matth. o. v. 22. 
Non quæruntur inChriftianis initia, ſed finis,fagfHierony- cap. 24. v.13. 
mus in feiner Epiſtel ad Furiam, Von den Chriſten wird . i 
nicht der Anfang erfordert / ſondern das Ende / daß er iir er * 
das gute / ſo er angefangen hat / vollfuͤhre. Inc hoaſſe non ſuffi⸗ queruntur inChri- 
cit, fed perfeciſſe juſtitia eft, ſagt er auch in Epiſtola ad Ce- ſlianis initia, fed 
lantiam, Nicht nur wol angefangen / ſondern vollbrin⸗ fee. Paulus mali 
gen das gute / iſt Gerechtigkeit. Saruͤmb moͤgen wir dahin r ſed bend fi. 
trachten / daß wir unfern Kampff und Lauft ſelig vollenden.. 7 ude laudan. 
Bleib getreu biß in den Todt / ſo wil ich dir die Crone . 
> h a is proa:tione da. 
des Lebens geben / ſagt der HErr in der Offenbahrung Jo⸗ , Paulinus 
hannis am 2. Cap. in Epiſtola ad Ce- 
Ich zweiffele nicht / daß der guͤtige GOtt / der Sr. lantiom, que eft 
Cburfl. Durchl. Hertz dahin geneiget hat / daß Sie dieſes 14 fuer Epiftolas 
Hauß den HErrn zu bauen entſchloſſen und angefangen habe / Hisronymi in f 
& i auch ne: Inchoafe non 


fuſſicit, fed perfeeis- 
ſe juſtitia eſt. Sunt 
ultima verba Epi- 
Bolz, 
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auch weiter Ihre Hertz dahin lencken werde / daß Sie ferner 
die Mittel höchſtmildig darreichen / damit es zur Vollkom⸗ 
menheit gelange / daß ſein Wort hie allezeit gepredigt / ſein 
Nahme geheiliget / und vieler Menſchen Seligkeit befordert 
werde. Ich hoffe auch / daß det vielgütige G Ott anderer Hertzen 
gleichergeſtalt bewegen werde / die Vefoderung dazu thun koͤn⸗ 
nen / zumahl des Herrn Oberſten / daß ſie ihre Haͤnde nicht ſin⸗ 
cken laſſen / und nicht laß werden in dem Wercke / daß da gerei⸗ 
chet zur Ehre GOtkes / und vieler Menſchen Seligkeit. 
Es werden auch alle dieſes Ortes ihre Liebe / Luſt und Ehrer⸗ 
bietung gegen den Gottes dienſt mit Furcht und Zittern fuͤr 


der Gegenwart des HErrn / mit Gottſeligen und heiligen Le⸗ 


ben ſtandhafftig bezeigen. So wird Gott dieſen Ort erwehlen / 
und hie feine Wohnung habenʒ er wird mit denen / die da wachen / 
auch wachen / die Wagenburg der heiligen Engel uͤmb dieſe 
Veſte legen / ſie beſchuͤtzen / und alle darin beſtaͤndig feiner Gna⸗ 
de genieſſen laſſen. Oas helff uns Gott der him̃liſche Vater 
durch feinen allerliebſten Sohn / Jeſum Chriſtum / 
unſern HErrn / Amen. 


r. 


— ——— ä — 


Sebeth. 


Ay Armhertziger / ewiger Gott und 
aly Vater / wir erkennen die groſſe Gnade / 
iS >) die du uns bißher erzeiget haſt / indem 
du uns nicht allein im Friede erhalten / 
und uns unſer Namen 
ers 
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fers Leibes gereichet / ſondern uns auch dein 
Wort gegeben / das Seelen Brod / damit unſere 
Seele geſpeiſet / verſorget / und zu dem ewigen Lee 
ben ernehret wird. Ou haſt deinen lieben Sohn / 
den du uͤmb unſer Seligkeit willen in die Welt ge⸗ 
ſandt haſt / auch zuuns kommen laſſen / er hat un⸗ 
ter uns ſeine Wohnung auffgeſchlagen / er hat ge⸗ 
prediget / und uns feine Stimme hören laſſen / er 
hat auch ſein Wort Nutz und Frucht ſchaffen laſ⸗ 
ſen / daß vieler Hertzen zu dir bekehret / in Heilig⸗ 
keit und Gerechtigkeit dir dienen. Viele Gottes⸗ 
Haͤuſer find unter uns / darin deine Ehre wohnet 
von Alters / keinem hat es an der Predigt deines 
Wortes / und an deinem Dienſt gemangelt: Aber 
HeErr / das iſt dir zuwenig geweſen unter allen 
deinen Wolthaten / du haſt itzo deine Gnade noch 
weiter erſtrecket / und dir auch an dieſem Ort / am 
Waſſer eine Stete erwehlet / eine Ruhſtete / da 
dein Nahme geheiliget / und deine Ehre befodert 
wuͤrde; womit du uns verſprichſt noch weiter une 
ter uns zu wohnen / und die Werckſtete deines 
Geiſtes in unſer Stadt uñ in unſerm Lande nicht 
zu verlaſſen. O Herr / wie ſollen wir dir vergel⸗ 
ten alle das gute / das du an uns gethan haſte Wir 
find zu gering aller deiner Güte und Treu / doch 
bringen wir dir die Opffer unſer Lippen / die dei⸗ 

E ti nen 
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nen Nahmen bekennen / Gelobet ſeyſtu / HERR / 
und gelobet ſey dein heiliger Nahme immer und 
ewiglich. Du wolleſt nu auch dieſe Stete / und 
dieſen Tempel / der dir zu Ehren erbauet iſt / deine 
Ruhſtete und Wohnung ſeyn laſſen immerdar / 


du wolleſt fie mit deiner gnaͤdigen Gegenwarter⸗ 


fuͤllen / ſie heiligen / und dir zueigenen / daß alle dei⸗ 
ner Gnade / und deines Segens darin theilhaff⸗ 
tig werden. Erhalte allezeit darin die reine Lehre 
deines Worts / und den rechten Brauch der heili⸗ 
gen Sacramenten: Laß es auch nimmer erman⸗ 
geln an tuͤchtigen / geſchickten / und Gottſeligen 
Lehrern / die dieſer Gemeine mit heiliger Lehre 
und hetligen Leben allezeit vorleuchten. Laß es 
auch an Mitteln nicht ermangeln / dadurch dein 
Dienſt / und die Werckſtet deities Geiſtes beſtaͤn⸗ 

dig erhalten werden. Theile mit deine Gnade / dei⸗ 
ne Huͤlffe / denen die dich an dieſem Orte ſuchen. 

So jemand in dieſen Tempel geht / dein Wort zu 

hoͤren / ſo wolleſtu daſſelbe auch in ihm wircken 

laſſen zu ſeiner Beſſerung; A enn jemand kom̃t / 
fein Gebeth zu verrichten / ſo wolleſtu ihn gnaͤdig⸗ 

lich erhoͤren und ihn feiner Bitte gewehrenz w en 

jemand kompt mit bußfertigem Hertzen und ſu⸗ 

chet Gnade und Vergebung ſeiner Suͤnde / ſo 

wolleſtu 
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wolleſtu dich uͤber ihn erbarmen / und ihm ſeine 
Suͤnde vergeben. Wenn jemand in Noth und 
Beaͤngſtigung ſeines Hertzens / Troſt und Lin⸗ 
derung an dieſem Orte ſuchet / ſo wolleſtu ihm 
HeErr / auch Troſt mittheilen / und die Freudig⸗ 
keit deines Geiſtes wider zu ihm kehren. Wenn 
jemand kommet mit unbuß fertigem Hertzen / und 
mit Suͤnden behafftet / dem wolleſt du ſein Hertz 
ruͤhren durch die Krafft deines Geiſtes / daß er be⸗ 
kehret die Suͤndenwege verlaſſen und dir dienen 
moͤge. Wenn jemand kommet die heiligen Sa⸗ 
cramenta zugebrauchen / ſo wolleſt du ihn wuͤrdig 


machen / daß er dieſelbe zur Seligkeit / und nicht 


zur Verdamnuͤß / empfahe. Alle die in dieſem 
Tempel kommen dir zu dienen / und die wegen 
Krauckheit nicht kommen koͤnnen / ſondern hie⸗ 
für ſich bitten laſſen / derer Dienſt / Seuffttzen / 
und Flehen wolleſt du dir gefallen laſſen / und 
ſie auch zu deinen Tempel und Wohnungen ma⸗ 
chen: denn du wohnen iizo nicht in Steinern Haus 
ſern / ſondern in den Hertzen deiner Glaͤubigen / 
die du dir zu Tempel erwehlet haſt; heilige ſie in 
deiner Warheit / dein Wort iſt die Warheit / 
das dein geliebter Sohn ſelbſt geprediget und 
mit Wunder und Zeichen beſtetiget hat; daß 
die Apoſtelauff fein Beheiß in der gantzen Weit 
berkuͤndiget / und mit Wundern bekraͤfftiget ha⸗ 
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benz daß auch / nicht ohn gro ſſem Wunder / in der 
gantzen Welt biß auff dieſe Zeit wider des Sa⸗ 
tans Macht und Gewalt erhalten if. Das Wort 
haben wir noch durch deine Gnade / das wolleſt 
du auch beſtaͤndig unter uns erhalten / und uns 
allezeit deine Gnaden Stimmehoͤren laſſen / in 
der Gemeinſchafft deiner einigen / Allgemeinen 
Kirchen / auſſer welcher keine Heiligung / kein 
Heyl und Seligkeit zu finden iſt. Laß die Ver⸗ 
ſamlung dieſes Orts allezeit derſelben einver⸗ 
leibet / und ein lebendiges Glied deines aller⸗ 
liebſten Sohns ſeyn und bleiben. Vereinige aller 
Hertzen durch den Glauben / und zuͤnde wieder 
darinnen an die erkaltete Liebe / daß alle an allen 
Orten mit einem Munde und Hertzen dich un⸗ 
ſerm Gott und Vater loben mögen. Steure allen 
Rotten und Secten / allen Trennungen und 
Spaltungen / allen Tyrannen und Verfolgern / 
allen die deine Ehre hindern. Beſtetige den Thron 
Chriſtlicher Obrigkeiten / und laß es dem Feinde 
ſehlen wider deine Macht / der da ruͤſtet und rath⸗ 
ſchlaget deinen Berg zuverwuͤſten. Inſonderheit 
erhalte den Stepter und die Regierung Sr. 
Cburfl. Durchl. Unſers Guaͤdigſten Landes 
uͤrſten und Herrn / daß ſie ſich allezeit freue in 
deiner Krafft / und froͤlich ſey uͤber deiner All⸗ 
maͤchti⸗ 
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maͤchtigen Huͤlffe. O HERR vergelte Ihr das 
Gute / daß Sie an dieſem Hauſe gethan hat / er⸗ 
fuͤlle dafuͤr ihre Hauß mit Gluͤck / Heyl / Segen / 
und beſtaͤndiger Freude; mache leicht die Xegier 
rungs Burde / gib gedeyliche geſegnete Rathſchlaͤ⸗ 
ge / beſtaͤndige Geſundheit / und mehres Auff⸗ 
nehmen des Chur Fuͤrſtlichen Hauſes / daß es 
auch in dem Chur Printzen / Printzen / und Prin⸗ 
ceſſin noch weiter / auch auff die Nachkommen zu 
langẽ / undencklichen Jahren grünen und bluͤhen / 
und Aber alle Feinde obſiegen moͤge. Dieweil 
du auch die Chur Fuͤrſtl. Gemahlin / unſere Gnaͤ⸗ 
digſte Chur Fuͤrſtin und Frau / geſegnet haſt / wol⸗ 
leſt du dieſen Ehſegen in Gnaden erhalten / Sie 
mit deinen Augen geleiten / alle traurige Zufaͤlle 
von Ihr abwenden / das Churfl. Hauß mit einem 
geſunden Anblick / und alle Lande Sr. Churfl. 
Durchl mit einer gewuͤnſchten Zeitung erfreuen / 
daß wir Urſach haben deinem heiligen Nahmen 
zu danken. Seiner Fuͤrſtl. Durchl. dem Hochs 
verordnetem Herrn Stathalter / gib auch deine 

Gnade / Geiſt und Kraft / und beſtaͤndige Feſund⸗ 

heit / und ſegne alle Ihre Fuͤrnehmen / daß durch 

Ihre hochfuͤrſichtige Sorgfalt und Wachſam⸗ 

keit unſer Vaterland im Friede und Wolſtande 

3 erhal⸗ 
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erhalte werde. Vergelte Ihr auch die Vorſorge / die 
Sie für dieſem Hauſe getragen hat / und die Befo⸗ 
derung die Sie dazu gethan hat / daß Sie ſo viel 
reicher deine Huͤlffe verſpuͤre / und deines Segens 
ſich zu erfreuen habe. Denen Herrn Regiments / 
Land / Ober Appellation Gerichts / Hoff und 
Gerichts ⸗Raͤhten / gib auch deinen Geiſt kraͤff⸗ 
tiglich / den Geiſt der Weiß heit und des Verſtan⸗ 
des / den Geiſt des Raths und der Staͤrcke / 
daß ſie gedeyliche Rath und Anſchlaͤge finden 
moͤgen zu deines Nahmens Lob / Preiß / und Eh⸗ 
ren / deiner Gemeine zum beſten / zum Auffwachs 
des Landes / zu Beforderung der Gerechtigkeit / 
und heilſamer Ordnung: Laß ihnen auch Ver⸗ 
geltung wiederfahren uͤber der angewandten 
Muͤhe und Vorſorge fuͤr dieſem Bethhauſe / Laß 
ihre Haͤuſer / und alle ihre Fuͤrnehmen geſegnet 
ſeyn / deine Suite maſſe fie ſchůtzen / und deine Ona. 
denfluͤgel decken. Allen anderen Raͤthen / Gerich⸗ 
ten / Befehlichs habern / zumahl dem Herrn Ober⸗ 
en und Guverneur dieſes Ortes / ſampt allen 
Kriegs⸗Officirern / gib auch deinen guten Geiſt / 
der Sie heilige / leite und führe in allem ihren 
Thun und Fuͤrnehmen: O Herr belohne das 


Gute / die Treue / Muͤhe und Vorſorge / die er ane 
gewandt / 
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gewandt hat deinen Dienſt allhie zu pflantzen / 
und deines Rahmens Gedaͤchtniß zu ſtifftenz wie 
er ihm vorgenommen hat / ſo iſt es geſchehen / die⸗ 
{cS Hauß iſt aufgerichtet / und ſo weit gebracht. 
Das haſt du gethan / Ogaͤtiger GOtt / deinem 
Nahmen fey die Ehre. Gib weiter deine Gnade / 
und lencke aller Hertzen und Gemuͤther / denen du 
den Bau dieſes Hauſes ins Hertz gegeben haſt / 
daß fie ihn auch vollfuͤhren und beſtaͤndig erhal⸗ 
ten. Erleuchte die Hertzen der Kriegs bedienten in 
geſampt / daß ſie erkennen deine Gnade / wie du 
nicht allein fuͤr ihren Leib / ſondern auch für ihre 
Seele ſorgeſt / und / wie zu Capernaum der 
Hauptmann und die Obern gegen dir / und die 
Unterthanen gegen ihre Obern / alle in willigem 
Dienſt erfunden werden. Stehe du mit auff der 
Wache / und laß deine heilige Engel eine Wagen⸗ 
burg ſchlagen umb dieſe Burg / Ja laß deinen 
Friede hie wohnen / daß es ſey eine Friedrichs⸗ 
Burg / darin deine Ehre im Friede geſuchet und 
befodert werde. Alſo wolleſtu auch anderer Her⸗ 
tzen regieren / daß ſie gegen dieſe deine Wollthat 
beydes mit Worten und Wercken danckbar ſeyn / 
deine Guͤte preiſen / zu deinem Worte ſich drin⸗ 
gen / und darauß ſich zu erbauen ſuchen. Steure 
dem 
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dem Teuffel / der dem guten Fuͤrſatz zu hinderen 
t, Vergib uns unſere Sünde damit wir dich 
n / wende von uns alle wolverdiente 
h und Blutvergieſſen / Peſtilentz 
N und boͤſe Kranckheiten / Theurung und Hungers⸗ 
wal noth Feuersorunfen) Soaferfiuten/unppee git 
bi chen Plagen / damit du die Menſchen in deinem 
|| orn heimſuchen pflegeſt. Sey uns gnaͤdig / 
wii Herr / und regiere uns alle durch deinen guten 
0 Geist zu Vollbringung deines Willens / damit J 
du Luſt habeſt unter uns zu wohnen / und dieſes In 
Hauß beſtändig dein Hauß ein heiliges und ge⸗ 
ſegnetes Hauß ſeyn und bleiben moͤge. Das hilff 
uns / Ogütiger Gott und Vater durch deinem 
allerliebſten Sohn Ferm Chriſtum un⸗ In! 
KR Ws In deſſen Nahmen am Et 


fen HC ? 
wir dich weiter alſo anruffen: 


Unſer Vater ze. 


